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scha{ffen, dıe annn urc. 610 später ergehendes:Gesetz > rechtsgültig rklärt WEeT-
den Das Leben auf dem Lande ist och härter geworden, als schon Wäar.: Die
Ernte wırd geschätzt, bevor och recht gesät ist. Die Bauern dürfen HUr behalten,
w as S16 selbst ZU Leben brauchen, es andere nımm(t der Staat der für
Armee un die Arbeiter SOTSCNH mu Kr ergute dafür die Bauern mi1t Anweiısun-
SCH auf Maschinen und Saatgut ur  e dıe 10€ Hälfte des abgelieferten Wertes, iür
die andere erhalten S16 Verschreibungen der Volksbank dıe S16 jedoch 19808  — einlösen
können Eınverständnis mıft der Bank un unter Angabe VO Gründen. Die
Zwangsarbeit den Deichen und Kanälen, dıe China notwendig ıst, ist
heute noch drückender als fIrüher. Das Dorf ist verorganısiert, VoO  => den Kın-
ern angefangen DIS hınauft den Alten 1953 mußten dıe Zeitungen die Bauern
autffordern, sıch nıcht VOo  —_ den augenblicklichen Schwierigkeiten nıederdrücken
lassen. sondern die gat bestellen un die Lirnte einzubringen. Man mu ß den
chinesischen Bauern kenuen, der seıt Jahrhunderten en Katastrophen un Kr  16 -
SCH ZU Trotz ] wıeder anfıng, die Erde bebauen und ernten, über den

1el hınwegzog und der doch i wieder aufstand, UU  - dann annn 1112a  — 1NES-
SCH, W as e1IN solcher Aufruf bedeutet. Füntf Jahre „Befreiung“ reichten hın, ıh
mMur  be machen.

„Man annn 65 mıt dem Kommunısmus nıcht versuchen; w as hat, das hält er.
Damit schlıeßt Bonnichon Ausführungen.

Zur religiösen Lage uba Das Informations- un Propagandabüro der „ Agru-
PAaC1LOoN catoölıca unıversıtarıa Havanna veranstaltete dieses Jahr hundert
größeren un kleineren Orten 4000 Beiragungen ber die relıig1ıös sıttliche Lage
uba Die Krgebnisse olcher Befragungen sınd natürlıch NUur mıiıt Vorsicht VeEeT-

werten, da sehr viel von der jewelligen Art un VWeise der Beiragung un der Kra-
SCH abhängt Immerhin können S1C doch manche Einblicke vermiıtteln, die der
Wirklichkeit oft recht nahe kommen

Die Befragten wWwWäaren ıber Te alt und gehörten den verschiedensten Kon-
fessionen und Nelıgionen 77 ä 9/0 Katholıken, 6.0/0 Protestanten J 9/90 TE1-
INAaUrEr, D 9/0 Juden un 5307 „Heiligenverehrer 19 % gehörten keiner Relıgion

Die Protestanten, SaNnzZEN wohl die 360 010102 finden sıch VOorT em auf dem
Jlachen Land, WO nordamerikanische Sekten chulen errichtet haben, dıe VO  - den
Kindern VOoO an esucht werden. 90 0/0 der „Heiligenverehrer””, Spiritisten, ı
denen uralte KReste des Heidentums weıterleben, ehören den untersten Bevöl-
kerungsschichten. Nicht WEN1SC VO  ; iıhnen gehen hıe un da ı dıe heilige |Messe,
verehren die Heiligen un lassen iıhre Kınder taufen.
Die erste Frage sollte erkunden, W16 weiıt Ina  an | noch mıt dem Glauben ott

rechnen könne 96 bekannten sıch ott I 9/0 leugneten Gottes Daseıin und
2.0/0 weıgerien sıch, 1106 uskun geben. Anders verhielt 6c$sS sıch mıt der Frage,
ob S16 Christus für Gott hiıelten Nur 070 der Befragten teilten ıhm göttliche
Ehren Z also „9.0/0 WENILSCL als dıe Zahl der Katholiken ausmachte, 220 hıelten
ih für bloßen Menschen, während 1100 sıch och eın endgültiges Urteil
darüber gebl  © hatten Lieider [11an ann aut dem Hıntergrund der Aus-

ber Christus nıcht anders ausdrücken glaubten 85 0/0 dıeser Menschen, also
auch manche Nichtkatholiken, die wirksame FKürbitte Marıias, DUr 9,50%0 VOLI«=-
neiınten S16 Von den Katholiken glaubten NUr 90 9/0 dıe Hilfe der Muttergottes.

Um Einblick dıe Kınstellung gegenüber den sıttlichen Grundsätzen
erhalten, erforschte 11HNan dıe Meinung ber diıe Ehescheidung 609 wäaren ur  a dıe
Scheidung, DUr 519307 dagegen, doch gaben 820/0 Z dalß ia  —_ dıe Freiheit ZUC Ehe-
scheidung gegenwärtig miıißbrauche Schlimmer ıst,; daß der Prozentsatz der Ka-
tholıken, die ur  vn dıe Ehescheidung a  N, 100% —  ber dem. Durchschnitt der (
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samtheit lag: 70% waren für die Ehescheidung, 630/0 mein ten; man könne dannwieder heiraten. Von den Katholiken 250 NUur staatlıch getraut, VOo  u} den
Ledigen waren 30.0/0 entschlossen, sıch nıcht kırchlich trauen lassen, da ihnen
das teuer käme.

Günstiger War das Urteil iber das sozıale Verhalt'efi der Kırche. Nur 3,93%meınten, dıe Kirche kümmere sıch nıcht dıe Arbeiter. 3700 VO Gegen-teil überzeugt. 420/0 WäarTren der Ansıicht, die Kirche kümmere sıch ın gleicher W eise
dıe Reichen un Armen, 26 % meınten S  9 die Kırche bevorzuge die Armen.

Nur 24.0/ erfüllen regelmäßig ihre  A Sonntagspflicht, 42 9% kommen hıe un da ın
dıe Messe, 319% lassen Jahre vergehen, bis S16 wlıeder einmal ın dıe Kırche kom-
MenN, und 300 haben überhaupt noch nıe eine Kırche Vo  — innen gesehen. Ebenso
grof ist der Prozentsatz derer, dıe sich nıcht mehr erınnern, ohb S1e ]e ZUT ersten
eilıgen Kommunion gingen. Tatsächlich haben sS1e NUrTr 659% empfangen, 65 Jleiben
also sicher 320/0, die die Eucharistie noch n1ı€e empfangen haben

Häufigen Sakramentenempfang findet 100828  — NUTr bei 11% der Katholiken, 43 0%erfüllten iıhre  a Osterpflicht, also eiwa viele, als hlıe un da ZUTC Messe gehen 2  ‘  ‚4 0/0lassen Jahre vergehen, bıs sS1€E wıeder einmal die Sakramente empfangen.Alles ın allem eın erschütterndes Bild sıch uUNSere Großstädte wOoO sehr viel
davon unterscheiden?

Internationales Schachspiel. Kıne katholisch-e Weltschachgemeinschaft wurde 1m
Oktober 1953 ın Rotterdam gegründet, Orbis terrarum catholie1 ludentes. Wie
schon der Name sagt, hat dıe Gesellschaft der leichteren Verständigung wegen Ia-
teinısche Namen ZUr Bezeichnung der Schachfiguren gewählt: König Rex, Dame
Domina, Turm Turris, Läuftfer Cursor, Springer Equus, Bauer Miıles Die me1-
stien Mitglieder tellen die USA un dıie Niederlande. DIie Partien werden brieflich
gespielt, und dıe Briefkosten sind dıe einzigen Unkosten, die dıe Mitglieder ira-
SCcH haben Innerhalb NVOo  Sa Monaten soll iıne Partie eendet eın. Aber, schreıbt
der Vorsitzende un Gründer der Gemeinschaft, Wiıtte, Kotterdam, Grieksche-
sSTTAaatl 46 b, ‚‚eine Gesellschaft VOonNn Katholiken ist noch keine katholische Gesell-
schaft Dazu mussen die Mitglieder einander eiwas Katholisches geben, etwas, w as
dıe Neutralität nıcht g1bt, nämlıch das Gebet‘* Die Partner sollen einander also
nıcht NUur bekämpfen, 1m Irıedlichen Schach natürlich, sondern VOT em auch ur  &.
einander beten. Kın Gedanke, der wohl nıcht HUr f{ür die Gegner des Schachspielsbeherzigenswert are;:

‚„„Das grüne Cold“. Damıiıt meınt INa  —j In Brasılıen den Käffee. Man hat dabei
nıcht sehr den wıirtschaftlichen VWert des begehrten Getränks 1m Auge, wen

gleich dieser iımmerhın 74 0/0 der esamten usIuhr des Landes ausmacht, sondern
vielmehr dıe Kinschätzung se1ines Anbaus als eINES modernen Miıttels, chnell reich

werden. Der Kaffeeplanta
Zeiten sıch.

genbesıtzer hat .e Was VOo oldsucher VEr  nNne

Wie schnell das hektische Fieber des ‚„Schnell-reich-werdens” dıe Menschen
dort drüben erfaßt hat, zeigen die Verhältnisse ın Paranä. Während 1m Staate Sa0
Paolo, der bisher der Spitze der brasılıanischen Kaffee-Erzeugung stand, NUL
360 kg auf den ha geernte werden, sınd eSs iın Paranä nıcht weniger als 793 Kg Die
Bevölkerung des Staates, der erst jetzt urc. die Eısenbahn erschlossen wurde, stiegIn Jahren un {19, während der Durchschnitt des Landes hbeı 2069 hegt. Wo VOLFr
30 Jahren noch Urwald WAÄäT, steht heute die Londrina mıt 1090000 Einwoh-
Nern. War dıe Ernte 2 Millionen Sack
4,4 Millionen hinauf. Z Je 60 kg, 1953 schnellte sS1e auf

Obwohl ekannt ıst, daß die „rote Erde“ Paranäs keinerle1 Reserven Stick-
SO Pottasche; Phosphor und ähnlichem besıitzt, versäumt  —— I1nan CS, S1€E düngen,
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